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General-Feldmarſchall Kleiſt. 


Emu Friedrich Graf Kleiſt von Nollendorf, 
Koͤnigl. Preußiſcher General der Infanterie, ward 
zu Berlin im J. 1762 geboren. Früh dem Kriegs⸗ 
dienſt gewidmet, wohnte er berelts dem Feldzuge 
von 1778 bei, ward dann ſpaͤter Adjutant des Feld⸗ 
marſchalls von Moͤllendorf, dann im Generalſtabe 
angeſtellt, in welchem er zum Capitain aufgerüͤckt 
die Rheincampagnen mitmachte, und durch ſeltene 
Entſchloſſenheit zum gluͤcklichen Ausgange des Ge⸗ 
echts am 2. October 1792 beitragend, den Ver⸗ 
dienſtorden erwarb. Nachdem er einige Jahre lang 
als Kommandeur eines Grenadier⸗ Bataillons bes 
wieſen, daß auch damals ſchon Humanität gegen 
den Soldaten weiter führe als ſtrenger Despotiſm, 
trat er 1803 in den bedeutungsvollen 3 
reis des vortragenden General-Adjutanten des Kö: 
nige; in welchem Poſten er fünf Jahre blieb, und 
5 Nun ſchied 
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ſchied nur heraus, um ein nicht unbedeutendes Com⸗ 
mando zu übernehmen. Nach der Schlacht von 
Auerſtaͤdt dem Könige folgend, ward er unter andern 
von demifelben an Napoleon (im Hauptquartier 
Oſterode) abgeſchickt, um auf die durch den Gene 
ral Bertrand gemachten Friedensvorſchlaͤge zu ent⸗ 
gegnen. Bei der Ruͤckkehr der vaterländiſchen 

ruppen als General⸗Major und Chef der Weſt— 
preußiſchen Brigade in Frankſurth an der Oder 
angeſtellt, erhielt er bald einen neuen Beweis des 
Vertrauens feinee Monarchen, indem ihn dieſer, 
als nach Schills bekanntem Auszuge der bisherige 
Commandant in Berlin Chazot dieſe Stelle nieder? 
legte, dazu beſtimmte; wer die damaligen Verhaͤlt⸗ 
niße kennt, wird willen, welches Maaß von Faͤhig⸗ 
keiten, Energie und Gewandheit erfordert wurde, 
um in dieſem Poſten allen Anſpruͤchen der Regierung 
zu genügen. Er hat das Problem vollkommen bes 
friedigend geloͤſt. Der Krieg von 1812 rief auch ein 
Preußiſches Armee Corps ins Feld, bei welchem 
der G. M. von Kleift angeſtellt ward und ruͤhmli⸗ 
chen Antheil an den Gefechten nahm, in welchen 
dieſe ganz gegen ihre Wuͤnſche fechtenden Truppen 
eben ſo ſichere Beweiſe der Tapferkeit, als der 
Hingebung in die Beſehle des Königs ablegten. 
Die Convention, welche General Pork ſchloß, iſt 
dekannt! Wan brauchte die dadurch erlangte 
Muſe zu den eifrigſten Ruͤſtungen zum Kriege gegen 
Frankreich, in welchem der Held ſich das ewige 
dankbare Andenken ſeines Vaterlandes erringen 
follte. Wir finden den Wannen er; 

le 


345 


Kleiſt am Ende des Mouats März vor Wittenberg 
wieder, welches damals bloquirt mard Als die 
große verbuͤndete Armee die Elbe uͤberſchritt, folgte 
das Corps des Generallieutenants von Kleiſt dieſer 
Bewegung über Deſſau und deſetzte den Saaluͤber⸗ 
gang bei Halle, deſſen patriotiſche Bewohner die 
langerſehnten Befreier mit Jubel aufnahm. Am 
28ten April mit Uebermacht angegriffen, hielt der 
General den Poſten mit großem Verluſt den gan⸗ 
zen Tag, um der Stadt die Greuelſcene eines 
Sturms zu erſparen, und zog ſich darauf uͤber 
Schkeuditz zuruck. Es iſt wohlthuend zu erwaͤhnen, 
daß die Einwohner von Halle, das was damals 
für fie geſchehen wuͤrdigend, ſich bej eeſter Gelegen⸗ 
beit beeilten, ihrem Retter fo ruͤhrende Beweiſe 
ihres Danfgefühle zu geben. In der Schlacht von 
Bautzen fand der Generallieutenant von Kleiſt zus 
erſt Gelegenheit, feinen Feldherrnberuf auf das 
glaͤnzendſte zu bewähren. Untet den Augen des 
Kaifers Alexander und feines Königs ſo wie der 


Haken Armee vertheidigte er den ganzen zoften 


ai mit geringen Kräften den Spree» Uebergang 
bei Burg / und zog ſich erſt zurück, als der Gene⸗ 
veral Miliradowitſch Bautzen verlaffen hatte, auf 
das ſchmeichelbafteſte von Alexauder belobt, der 
feiner General auf dieſes ruhmwuͤrdige Beiſpiel 
dufmerkſam gemacht haben ſoll. Es iſt bekannt, 
as der General von Kleiſt es war, der als Preußi⸗ 
ſcher Bevollmächtigter den Waffenſtilleſtand mit 
abſchloß; er commandirte nach Ablauf deſſelben 
das Corpe, welches nebſt den Garden zur graßın 
eſter⸗ 


— 
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Oeſterreichiſchen Armee in Böhmen ſtieß. Nachdem 

fein Corps an der Schlacht von Dresden Antheil 

genommen hatte, und dem allgemeinen Ruͤckzuge 

folgte, trat die Catastrophe ein, in welcher dem 

Helden nur die verhaͤngnißvolle Wahl zwiſchen Tod 

oder Gefangenfchaft zu bleiben ſchien; Vandamme 

war bereits auf näheren Wegen mit 40,000 Mann 

in Böhmen eingedrungen, der Ruͤckzug abgeſchnitten. 

Da faßte der General ganz von ſelbſt den kuͤhnen 

Entſchluß, ſich das Gebuͤrge herab gerade in den 

Ruͤcken des Feindes zu werfen. Die Lage der Din⸗ 

ge ward den Truppen nicht verheimlicht, ein Theil 
blieb zur Sicherung des eigenen Ruͤckens auf den 
Höhen von Peterswalde ehen, der Reſt ftürmte 
(am zoten Augufi ) in das Thal von Culm herab, 
die Schlacht entſcheidend, die Boͤhmen und einen 
großen Theil der verbündeten Armee rettete. So 

ließ die kalte Entſchloſſenheit des Generals und ſei⸗ 

ner Truppen Muth das ihnen zugedachte ſchmaͤhliche 
Geſchick auf den Gegner zurückfallen, und erwarb 

dem Helden einen Rahmen, den die Erinnerung an 

dieſen ruhmwuͤrdigen Tag auf ſpaͤtere Geſchlechter 
ſortpflanzen wird. Wir uͤbergehen die ubrigen 

Gefechte in den Boͤhmiſchen Grenzgebuͤrgen, um 
fogleich des Antheils zu erwähnen, den der General 

von Kleiſt an der Schlacht von Leipzig nahm, wo 

er auf dem linken Fluͤgel der großen Armee bei 

Marktleberg, Goſſa und Wachau ſich aufs neue 
Anſpruͤche auf den Dank des Vaterlandes und ei 
nen Ehrenplatz in feiner Geſchichte erwarb, Das 
Corps des Generals bloquirte ſodann Erfurth und 

folgte / 
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folgte, als die franzöfiiche Garniſon in die Citadellen 
zurückgezogen, dem Heer nach Frankreich, wo es 
bei der ſchleſiſchen Armee eben noch ankam, um die 
Reihe von Unfaͤllen, die ſie raſch nach einander 
trafen, durch das Gefecht bei Joinvillers (am 
Iten Febr. 1814) zu beſchließen. Die großen 
Vortheile, welche der linke Flügel der Armee bei 
Laon am sten Mai erfochten, wurden durch den 
Entſchluß der Generale von Pork und von Kleift 

den Feind am Abende zu überfallen, errungen. Nach 
dem Gefecht bei Claye (am zoten März), wo der 
General perſoͤnlich eine Brigade zum Sturm eines 
Vorwerks führte, ruͤckten die Armeen bekanntlich 
vor Paris, wo der Frieden eine beſſere Ordnung der 
Dinge herſtellte und befeſtigte. Von dem Könige 
zum Grafen Kleift von Nollendorf erhoben, mit 
einem Infanterie Regimente (iſtes Weſtpreußi⸗ 
ſches das ste in der Armee) beliehen, folgte er dem 
Monarchen nach England und uͤbernahm ſpaͤter das 
Commando der am Rhein ſtehen bleibenden Armee. 
Es war ihm bei Napoleons Ruͤckkehr gewiß mit 


weiſer Auswahl das Norddeutſche Bundes Corps, 


fo wie das ate Preußiſche Corpe übergeben worden, 
Ehe er es indeß vor den Feind fuhren konnte, übers 
fiel ihn eine langwierige gefaͤhrliche Krankheit, die 
jede Theilnahme an den nachherigen Ereignißen 
bemmte. Beider neuen Eintheilung der Preußiſchen 
Mauarchle in Provinzen und Mllitairabtheilungen, 
dernahmen die Bewohner der Provinz Sachſen 
mit hoher Freude, daß der König ihnen in dem Ger 
neral v. Kleiſt einen Mann zum ng ee 
Hera 
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General gegeben, dem der Ruf fo vieler menſchlichen 
und geſelligen Tugenden vorherging. Das dabei 
bewieſene Vertrauen des Koͤnigs iſt eben ſo ſehr als 
die frohen Haffnungen der Unterthanen gerechtfer⸗ 
tigt worden, und wenn das Gefühl geehrt und ge⸗ 
liebt zugleich zu ſeyn, etwas Begluͤckendes hat, ſo 
wird der Held bei einem Ruͤckblick auf fein thaten⸗ 
reiches Leben gewiß auch gern in dem Gedanken 
verweilen, daß in dieſer ganzen Provinz nur ein 
Gefühl, der dankbaren Verehrung und Liebe, für 
ihn peerfcht r 


— —— 


Conſtant ia a 
n 
die tugendhafte Reue. 


Conſtantia wurde zu Paris von ſehr armen Eltern 
geboren. Es ſcheint als hätte fie die Natur wegen 
des Vermoͤgens entſchaͤdigen wollen; ſie gab ihr 
Schoͤnheit. Aber dieſes koſtbare Geſchenk verſchaft 
einer jungen Perſon zwar Mittel zum Wohlſtande; 
allein es vermehrt auch die Gefahren um ſie her. 
Sie war in der Armuth geboren, ihre Erziehung 
war daher vernachlaͤßigt worden; fie war artig, 
folglich dem Angaffen und Nachlaufen ausgeſetzt; 
fie lebte zu Paris, das heißt mitten unter allen 
Verſuͤhrungen, auf einem weiten Schauplatz, wo 
einem bei dem Anblick des Genußes die Entbehrung 
deſto empfindlicher iſt. Man kann ſich leicht 27 
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ſtellen, wie viel Muth, in einer ſolchen Lage dazu 
gehoͤrt, um nicht nach Reichthum begierig zu wer⸗ 
den, oder wie viel Gluͤck, um ihn auf eine unfchuldige 
Art zu erwerben. Dieſer Muth und dieß Gluck 
fehlten Eonſtantien: Sie konnte fo viele Klippen 
nicht vermeiden, oder fie wurde fie vielmehr erſt 
nach ihrem Schiffbruche gewahr. Die uͤblen Fol⸗ 
gen der erſten Schwachheit noͤthlgen zu einer zweiten; 
und gar bald achtet man nicht mehr auf die Zahl 
derſelben. Man hat die Keuſchheit unter dem Bil⸗ 
de einer ſteilen, unzugaͤnglichen Inſel abgeſchildert, 
in die man nicht mehr zuruͤckkommt, wenn man 
einmal heraus iſt, es beinahe gleich viel gilt, ob 
man hundert, oder einige tauſend Mellen davon 
hinweg iſt. Sobald man auf dem Wege iſt, haͤlt 
man ſich nicht mehr auf; und ſcheint ſich damit zu 
troͤſten, daß man bei ſich ſelbſt ſagt: man verliert 
die Keuſchheit nnr einmal. 
Conſtantiens Liebes haͤndel machten nm ; die 
ganze Welt ſprach davon. Ihre Schoͤnheit erregte 
Begierden; ihre Laufbahn war eben ſo glänzend 
als ſchnell. Sie beſaß natürlichen Verſtand, der 
weiterer Ausbildung faͤhig geweſen, wenn fie nicht 
vermoͤge des Zuſtandes, in welchem ſie lebte, jene 
Verſunkenheit empfunden haͤtte, die das Vermoͤgen 
nachzudenken benimmt. Conſtantia hatte von der 
Natur eine von den lebhaften und gluͤhenden Ein⸗ 
bindungskraften bekommen, die fähig find, Laster 
und Tugenden zu übertreiben. Nichts unterdrückte 
ihte Begierden; nichts hinderte ihren Genuß. 
Aber ſie batte auch vortrefliche Eigenſchaften an ſich; 
fie befaß viel Empfindung, ja ſogar Aufrichtigkeit. 
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Mitten in ihrer nicht ſonderlich erbaulichen dauf⸗ 
bahn, gebahr ſie eine Tochter. Wenn nun gleich 
das Kind berechtigt war ſeiner Mutter ſeine unehe⸗ 
liche Geburt vorzuwerfen; fo wollte dieſelbe wenig⸗ 
ſtens nicht, daß es ihr eine noch ſtrafbarere 
Verlaſſung einſt vorruͤcken koͤnnte. Sie wählte 
elue Amme, und vertraute ihr Lucetten an. Dieſen 
Namen hatte man ihrer Tochter beigelegt. Der 
Wirbel, der ſie fortriß, hinderte die Mutter nicht 
für ihr Kind zu ſorgen, oder wenigſtens Achtung 
auf daſſelbe zu geben. Sie hatte fie aufs Land 
ſchicken wollen, nicht um ſie von ſich zu entfernen, 
ſondern um ſie eine geſundere Luft athmen zu laſſen. 
Sie erhielt woͤchentlich mehrmals Nachricht von ihr; 
oder wenn fie nicht einlief, holte ſie ſich fie ſelbſt. 
Nichts wurde vernachlaͤßigt, was entweder zu ihrer 
Geſundheit, oder zu ihrer Erziehung erforderlich 
war, aber da ſie heranwuchs, empfand Conſtan⸗ 
tia Unruhen, die fie nicht unterdruͤcken konnte. 
Was ſage ich? Von dem Augenblick an, da ſie 
Mutter worden war, war eine Veraͤnderung in ih⸗ 
rem Gemuͤthe vorgegangen. — Die Zaͤrtlichkeit, 
die ſie gegen ihre Tochter empfand, veranlaßte ſie 
zu ernſthaſten Betrachtungen uͤber den Zuſtand, in 
den ſie ſie ſetzen ſollte. Sie fing an über die Unre⸗ 
gelmaͤßigkeit ihrer Auffuͤhrung zu erſchrecken, wenn 
ſie bedachte, daß die Schande davon zum Theil 
auf ihre Tochter fallen wuͤrde. Aber wie! wenn 
ie in die nämlichen Fehler gerathen, und durch 
ihre ſchlechte me das Vorurtheil, das fie 
nun verdienter Weiſe brandmarkte, daf 

ſollte 
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ſollte? dieſe Vorſtellung verfolgte ſie allenthalben 
bin, und ließen ihr weder Ruhe noch Frieden finden. 
Endlich, es mochte nun entweder die mütterliche 
Liebe, zur herrſchenden Leidenſchaft ihres Herzens 
geworden ſeyn, und ſie ganz umgeaͤndert haben: 
oder ſie mochte bloß noͤthig gehabt haben, einen 
Augenblick uͤber ihre Lebensart nachzudenken, um 
fie zu derabſcheuen, endlich ſage ich, wurde fie über 
ſich ſelbſt unwillig. Sie that noch mehr, wodurch 
ſie bewieß, daß ſie nicht nur eines feſten Entſchlu⸗ 
bes, ſondern fogar einer muthigen Handlung fählg 
war; aber des Projekts verſieht man ſich nicht, daß 
ſie zu entwerfen wagte. Sie beſaß etwas weniges 
Vermoͤgen; ſie brachte es in Ordnung, machte alle 
Habſeligkeiten zu Gelde, brach alle ihre Verbindun⸗ 
gen ab, und entſernte ſich ſogar von Paris, um 
ganz vergeſſen zu werden. Von dem Augenblicke 
an da fie glaubte, ihre Geſichtszuͤge koͤnnten ſich 
Lucettens Gedaͤchtniß einpraͤgen, beſuchte fie dieſelbe 
nicht mehr, um nicht erkannt zu werden. 
wußte fie, in der Entfernung, fo wie in der Nähe 
für alle ihre Beduͤrfniße zu ſorgen. Gar bald ſtell. 
te fie ſich, als ob fie ſich völlig fortgemacht hätte, 
und eine Perſon, die ihr entweder aus Freundſchaſt 
ergeben war, oder die ſie durch ihre Wohlthaten 
erkauſte, vertrat von jetzt an bei Lucetten ihre Stelle. 
Endlich, da dieſe mannbar worden war, wurde 
ſie nach Paris, zu ihrem vorgeblichen Wohlthaͤter 
geholt, der bloß Conſtantlens Agent war. Kaum 
war ſie daſelbſt angelangt, als ſich ihre Mutter 
ebenfalls hinbegab, ohne ſich jedoch Ihrer Tochter zu 
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erkennen zu geben. Sie war nicht mehr jene glaͤn⸗ 
zende Nymphe, die ihre natuͤrliche Schoͤnheit durch 
alle Reitze des Putzes zu erhoͤhn wußte; eine un⸗ 

geſtalte Cornette verbarg ihr ſchoͤnes niedergekaͤmm⸗ 
tes Haar; plumpe Schuhe verletzten ihre zarten 
Fuͤße, und ein Rock von grober Wolle verſteckte 
mit Fleiß ihre ſchlanke Taille vor jedermanns Augen. 
Mit einem Worte, die ſchoͤne Conſtantia zeigte ſich, 
in eine Bäuerin verkleidet, um bei der jungen Pers 
fon Dienfte zu nehmen; und da fie dem angeblichen 
Wohlthaͤter Nachricht davon gegeben hatte, ſo nahm 
fie dieſer ſogleich an. Conſtantia, die durch das 
Andenken und die Reue über ihr voriges Leben um 
aufhoͤrlich gequält wurde, wollte Lucette aus den 
Fallſtricken retten, in welchen ſie ſich ſelbſt hatts 
fangen laſſen. Sie wollte das Geſchaͤft über ihr 
$eben zu wachen, und ihre Tugend zu leiten, nie⸗ 
manden als ſich ſelbſt anvertrauen. Sie glaubte 
durch ihre eigenen Fehler das Recht verloren zu ha⸗ 
ben, ihr etwas von Tugend vorzureden: aber durch 
Hüife ihrer Verkleidung hoffte ſie ein neues Recht 
auf ſie zu erhalten. Mit dieſem ungewoͤhnlichen 
Entſchluß unterzog ſie ſich zugleich allen Pflichten 
des Standes, den fie gewählt hatte, denn fie über« 
nahm bei lucetten die Verrichtungen des gemeinen 
Dienſtbothen. Die Eigenliebe war bei ihr eine 
Neigung, die durch die Gewiſſensbiſſe und die 
REDE Liebe, für immer erſtickt war. 

Die Fortſetzung folgt.) 
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An zeigen. 
e 
Nach der im drei und brelßigſten Stücke des Ötesjäp- 
rigen Amtsblattes ſub No. 161 enthaltenen Verfügung 
vom loten Auguſt d. J., muß nunmehr mit Aufnah 
der Gewerbeſteuer⸗Rolle für das Jahr 1822 unver⸗ 
zuͤglich verfahren werden. Alle diejenigen hleſigen Eins 
wohner, welche im Laufe des Jahres 1822 ſegend eln 
Gewerbe, es mag ſteuerpflichtig ſeyn oder nicht, zu 
betrelben gedenken, werden hiermit aufgefordert, dies 
bey uns ſpaͤteſtens bis zum sten September d. J. 
ſchelftllch auf einem Stempelbogen von 24 Groſchen 
anzuzeigen. Von denjenigen, welche die Anzeige ins 
nerhalb der geſetzten Friſt unterlaffen, wird angenom⸗ 
men werden, daß fie ihr bisheriges Gewerbe im naͤch⸗ 
Ren Jahre nicht welter zu treiben gedenken. Die Uns 
zelge muß leſerlich ge⸗ und unterſchrieben ſeyn, und 
enthalten: R 
) Straße und Hausnummer, in welchem der Sr: 
werbetrelbende wohnt. a, 
Ki » und Fatulllen⸗Namen des Gewerbetrrei⸗ 
benden. 8 N 
oy eine genaue Angabe des Gewerbes uͤber haupt, und 
c) bel den Handwerkern ins deſondere, die Angabe, 
mit welcher Anzahl von erwachſenen Gebuͤlfen, 
zu welchen weibliche Hausgenoſſen und eigene Kin⸗ 
der unter funſzehn Jahren nice zu rechnen find, 
das Gewerbe detrleben, ob bloß auf Beſtellung 
gearbeitet, oder auch fertige Waare in Vorrat 
gehalten werden wird. 7 ra 
Ein vohner, welche mehrere Gewerbe, die mit eins 
ander in Feiner nothwendigen Verbindung ſtehen, zu 
betreiben gedenken, find ſchuldig, für ein jedes eln. 
jelne Gewerbe elne mit dem geſetzlichen en en 
ehene 
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ſehene Anzelge einzureichen. 3. B. Brauer und 
Brandwelnbrenner oder Deſtillateurs, welche zugleich 
die Schankwirthſchaft betreiben. In Def derjenl⸗ 
gen Einwohner, welche in Sandee nfte, nicht 
aber in Betreff derjenigen, welche in bloße Begraͤb⸗ 
nißzechen verelniget find, wird zwar nachgegeben, daß 
zur Verminderung der einzelnen Eingaben die Anzeige 
durch die Aelteſten in einer von ihnen zu unterſchrei⸗ 
benden Liſte nach den oben angedeuteten Rubricken ges 
ſchehen kann, es muß aber zur Vermeidung einer Um⸗ 
ehung des Koͤnigl Stempel⸗Intereſſe der Stempel⸗ 
ogen von 21 Groſchen fo vlel mal belgelegt werden, 
als Gewerbetreibende In der anzufertigenden Lifte aufs 
gefuhrt ſtehen. Jedem Hauswirthe oder Haus⸗Ad⸗ 
mintſtrator, ſowohl in der Stadt als in den Vorſtaͤd⸗ 
ten wird durch den Vorſteher feines Bezirks eln 
gedrucktes Exemplar dleſer Bekanntmachung zugeſtellt 
werden, und er {ff verbunden, nicht nur auf diefelbe 
die unten offen gelaſſene Hausnummer und den Namen 
der Straſſe oder Gaſſe und feinen eigenen Namen 
blnzuſchreiben, ſondern die nah nag auch allen 
Einwohnern des Hauſes, welche bereits ein Gewerbe 
treiben, oder von denen dies fuͤr das naͤchſte Jahr zu 
permuthen Ift, vorzulegen, von ihnen zum Zeichen der 
nſiauazlon unterſchrelben zu laſſen, und demnaͤchſt 
äteftens bis zum rorem kuͤnftigen Monats an den 
jorſteber feines Bezirks wieder abzugeben. Die Un: 
rlaſſung dieſer Anweiſung wird an dem Hauswlrthe 
mit 8 Ggr. Strafe zur Armen⸗Caſſe geahndet. 


Brieg, den asten Auguſt 1887. 
Der Maglſtrat. 
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8 Bekanntmachung. 2 
Es find Behufs der für das Jahr 1821 aufzufrins 
genden Feuer⸗Sr cietaͤts⸗Beitraͤge 11620 Rthl. 7 Ggr. 
Ir d'. ausgeſchrleben, und auf ie Stadt Brieg uach 
Maas gabe des approblrten 1 
ſtrums pro 18a die Summe von 647 Rıblr. 10 pf. 
Court repartirt worden. Da die Koͤnigl. Regterun 
die Subre partition beſtaͤllgt hat, nach welcher vom 
bundert drei Ggr. vier pf aufgebracht werden nniffenz 
fo machen wir dies den Beſitzern hleſiger in der Feuers 
octetäͤt verſicherter Gebäude mit der Aufforderung 
hierdurch bekannt, ihre diesfäͤlligen Beitrage binnen 
14 Tagen a eee Bezirks Einnehmer 
im iten Bezirk Herr Bäckermelſter Engler, Aa 
— aten — — Wetsgaͤrber Melſter Relmann, 
— zten — — Kirchner Franke, 
— Aten — — Seiffenſteder Gaͤbel, 
— ten — — Kaufmann Breuer ſen., 
ben — — Deſtillateur Bergner, 


— Iten — Deſtillateur Graumann, 2 
— Sten — — Maͤlzer Umpenbach, 27 
bei Vermeldung der Execution einzuzahlen. 
Brieg, den Aßten Au at 48m er EZ RER 
Der Magier.... 
Bekanntmachung. 


Die Hochloͤdl. Koͤnigl. Regierung zu Breslau hat 
uns mittelſt deſondern Reſcripts vom 17ten d. M. 
bekannt gemacht: a a 

daß die Kreiſchmer, Schenkwirtbe, Gaſtwirthe und 

Coffet ers auf den Grund ihrer Erlaubnißſcheine kel⸗ 

nesweges berechtigt ind, ohne beſondere Genehmi⸗ 

gung und ohne beſondere Beſteuerung Tanzdoden zu 
balten, wohel es nach dem Ermeſſen der Poltzey⸗ 

Behörde anbelm geſlellt bleibt, wie oft und bis zu 

welcher Stunde Tanz» Muſtk gehalten werden 135 

2 14 
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Wir fordern demnach diejenigen, welche pro 1822 
Tanzboden zu halten gedenken, hlermit auf: 

unter Beioringung eines polizeilichen Qualtficatlons⸗ 

Zeugulſſes ſich zu diefem Gewerbe Betrlebe beſon⸗ 

ders bey uns bis zum 14ten September c. auf eis 

nem 24 Ggr. Stempelbogen ſchriftlich zu melden. 
Brleg den 3ziten Auguſt 1821; 
i Der Magiftrat; 
Beka ant machung. 

Dem hieſigen Publtfo, ins beſondere aber den Bes 
wohnern des 7ten Bezirks machen wir hiermit bekannt, 
daß der Kaufmann Lazarus Schleſinger an dle Stelle 
des abgehenden Baͤcker⸗Meiſter Gabel zum Vorſteher 
des ten Bezirks gewaͤhlt worden If, 

Beieg, den agten Auguſt 182 1. 

Der Magiſtrat. 
Auctlons⸗ Anzeige. 

In termino den roten Septbr, a. c, Nachmittags 
2 Uhr ſoll das Schiff nebſt Zubehoͤr des Schiffer Kuͤn⸗ 
zel, welches auf der Mühlinfel hinter ver ic. Jahrſchen 
Schoͤnfaͤrberey ſich befindet, an den Meiſtbletenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Court. an Ort und 
Stelle oͤffentlich verauctlonirt werden, welches dem 
Publico hiermit bekannt gemacht, und wozu Kauflüftige 
eingeladen werden. Beleg, den aten Septbr. 1821. 

Die Auctions⸗Commiſſion des Koͤnigl. Land» und 
u. 0 Stadt» Gerichte. | 

\ Auctlods ⸗Anzelge. 

Küͤnftigen Sonnabend den gten Septbt. Vormittags 
21 Uhr wird auf dem hleſigen Schloß hoſe ein herren⸗ 
loſes Schwein oͤffentlich gegen glelch haare Bezahlung 
in Court veranctioniet werden. Kaufiuſtlge wollen id) 
hierzu einfinden; und hat ber Beſtbletende den Zuſchlas 
zu gewärtigen. Brieg, den 4ten Septbr. 18914 

Königl. Landraͤthliches Amt. 
Reluhart. 
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Bekanntmachung, 
Da ich zn Verein mit einigen Freunden bet dem d 
nicht genannten Herrn Pag in der Schweltz dag 
fo wundervolle Werk (ste Auflage) Stunden der Ans 
bacht zur Beförderung wahren Ehriſtenthums und 
haͤuslichen Gottesberehrung in 5 Exemplaren jedes 
von 8 Bänden auf welß Druckpapter verſchrleben hahe, 
fo wünfche ich Freunden der Rellgion und Moralität, 
noch zwei. Exemplare gegen den fo billigen Preis, 
das Exemplar von 8 Bänden für 4 Rthir. 10 Bars 
Court. abzulaſſen. Der Ladenpreis iſt 5 Rthlr. 11 Ggr. 
Court. Sollte Jemand ein Exemplar wünſchen, fo 
erſuche lch, ſich bald gefaͤlllgſt bel mir zu melden, In» 

dem ich diefe Werte in kurzem erwarte. 
Brieg, den tten September 1821. f 
Die verw. v. Relbnitz, . 
wohnhaft in der Neißer Vorſtadt auf der 

nem. Neubaͤuſer⸗Straße No: 58. 
Bekanntmachung. 

na der am verfloſſenen Sonntage zum ElchenVer⸗ 
kauf im Abrahams ⸗Gakten hieſelbſt angeſetzte Termin 
aus Mißverſtändniß feufirire worden iſt; fo wird ein 
abermallger Termin zu dieſem Verkauf künftigen 
Sonntag den Sten d. Nachmiel ge um 3 Uor auf dem 
Eichen Plage mit dem Bemetken anberaumt: daß vie, 
ſcon bekannten Bedingniſſe unverandert bleiben, und 
daß ſich Kaufluſtige denſelben Tag ſchon vor den Ter⸗ 
min- Stunden von den Abthellungen dtefer Eichen nach 
Ihrer Qualität durch einen dafeldft befindlichen Sach⸗ 
enner informiten laſſen knnen. 5 
Neudorf, den Aten Sepiember 1821. 


find nu e e e 
erfahrt man bel mir. peer : 


er 


v. Keſſel, randes - Aelteſter. * 
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es Bekanntmachung. 
Bel Unter zeichneten wird das Pfund Fleiſch verlauft 
vom ıten Septbr. an: 


Polniſches gutes Rindfleiſch 3 ſgl. 9 d'. Nom. Mze. 


gutes Schoͤpſenflelſch 3 
4 Melcher. 
Gottlob Heyne. 
Carl Heyne. 
5 Zu verkaufen. 

Das anf der Oppelnſchen Gaſſe ſub No. 191 brau⸗ 
berechtigte Haus nebſt Tuchſcheer⸗ Handwerkszeug iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, und das Naͤhere bel mir 
zu erfahren. Blaͤtlrich, Tuchſcheer » Meikter, 

u berkauf en. 

Eine gut ausgefpielte Vlollne und eine D⸗ Flöte 
ſind billig 10 verkaufen. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey. 

Verloren. 

Ein goldenes Relfen- Ringel iſt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder deſſelben wird erſucht gegen 
eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung in de Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerey abzugeben. 0 

Verloren. 

Durch Nachläffigfeit eines Boten find am aß. e 
zwei Bücher verloren gegangen. Das erſte Buch fuͤhrt 
den Tletel: Engelmanns Tagebuch von Lavontain⸗ 
Das zwelte Rudolph von der Enden, ıter Thell. Der 

liche Finder dieſer Buͤcher wird erſucht, ſie gegen eln 

uceur von 12 Ggr. Court. in dem Muſeum 
abzugeben. 2 
Zu ver mletben. 

Auf ber Zollſtraße in No. 403 If ein Logle 2 Treppen 
boch von 2 Stuben nebſt Küche, Badenkammer, Ho? 
ſtall und Keller zu vermiethen, und zwar bom 1. Dir 
tober an bis zum 1. Januar 1822 zu bezlehen. Ole 
nähern Bedingungen find bei dem Eigenthümer lelbſt 
zu erfahren. Riedel, Zuͤchner⸗Meiſter, 


